
Nr. 29 Montag , 4. Februar 1918. Gekündet 1859

Der Taunusbote erscheint
täglich

nutzer an Sonn-«.Feiertagen.

Bezugspreis
str Bad Homburg o.d.Höhe

einschließlich Bringerlohn
MK. durch die Post

bezogen(ohne Bestellgebühr)
ML. *.75 im Vierteljahr.

Wochenkarten: 25 Pfg.

Einzelnummern:
neue5 Pfg., - ältere 10 Pfg

ffuinuskfo

ü ) ora6uta aaeötatt.
Anzeiger für Bad .Nombura o. d. e>öl»e

Im Anzeigentell kostet die
sünsgespattene Korpuszeile

20 Psg., im Reklametell die
Kleinzeile 85 Pfg . — Bei

Anzeigen von auswärts kostet
die fünfgespaltene Korpuszeile
J Pfg ., im Reklameteil die

KleinzeUe Pfg. — Rabatt
bei öfteren Wiederholungen.—
Daueranzeigen im Wohnnngs-
anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
Audenstraße1. Fernsprechers.

Postscheckkonto No. 8974
Frankfurt am Main.

Tagebuch des dritten Zahres
des Weltkrieges.

zwifchNur en dem Rordufer der Ancre
hss zur Somme neben Artillerie , auch ge¬
ringere Znfanteriekäwpfe . in denen die Eng-
länder östlich Boancourt mehrere Graben
und ttwa 100 Gefangene verlieren , sonst
nirgendwo Ereignisse von Bedeutung.

Die Zahl der seit Kriegsbeginn abge-
schosfenen feindlichen Flugzeuge wird auf
über 1000 ermittelt.

Die BerhanSlllngrn
in Brest-Litowsl.

den Verhandlungen in Brest -Litowsk
wird uns von informierter Seite mitgeteilt:

Die von uns vor einigen Tagen geäußerte
Vermutung , daß die Russen ihre alte Ver-
schleppungsraltik auch weiterhin oe olgen
würden , hat sich in vollem Umfange bestätigt.
Die bisherigen Debatten haben uns auch nicht
um einen Schritt weiter gebracht, im Gegen¬
teil ihr Ergebnis bedeutet gegenüber dem
Stand der Dinge vor der Unterbrechung in
gewisser Hinsicht sogar einen Rückgang. Dieser
Rückgang bezieht sich auf unsere Verhand¬
lungen mit der Ukraine . Dre Rusien haben
die vergangenen 14 Tage benutzt, um der
Rada in Kiew in militärischer wie politischer
Beziehung die denkbar größten Schwrerrgker-
ten zu machen, weniger wahrscheinlich aus
ebrlicher Feindschaft gegen die Regierung in
Kiew, sondern vielmehr aus dem Bestreben
heraus , die fast zum Abschluß gediehenen Ver-
Handlungen zwischen der Ukraine und uns
zum Scheilern zu bringen . Man muß zugeben,
daß ihnen ihr Plan fast gelungen ist und daß
bei dem augenblicklichenChaos in der Ukraine
unsere mit der ersten ukrainischen Delega-
tion gelrossenen Abmachungen starke Stöße
bekommen hatten , aber nichtsdestoweniger
haben die Mittelmächte trotz Trotzkijs offen¬
sichtlich cntgegenstehenderAbsichten die Selbst-
ständigkeit der Ukraine anerkannt.

Diese Tatsache der unentwegten Feind¬
schaft gegen die Rada muß uns einen neuen
Bcwci « zu vielen änderen dafür liefern , daß
die Friedensabsichten dcrPetersburger Regie¬
rung nns gegenüber nicht ehrlich sind. Auch
aus ' dem letzten stenographischen Sitzungsbe¬
richt läßt sich rmmer nur wieder ersehen, daß
es Herrn Trotzkij weniger auf eine Verstän¬
digung ankommt, als auf eine dauernde Pro-
pbganda seiner revolutionären Gedanken. Es
läßt sich dabei nickt verkennen, daß die rnner-
poliiiscke Lage bei den Zentralmächten ihn
in der Verfolgung seiner Pläne , die auf ein-
Unisickgreifen der Revolution in ganz West¬
europa hrnztelen , nur bestärken kann. Man
muß bedenken, daß das ganze Ausland die
Bedeutung der Ausstände in Berlin und
Wien bei weitem überschätzt  und daß
Trotzki sicherlich objektiv wie fubfekiiv eine
ganz falsche Anschauung der derezitigen Situ¬
ation bei uns Hut. Im Hinblick auf diese Zu¬
sammenhänge kann nur immer wieder daraus
hingewicsen werden, welchen verbrecherischen
Wahnsinns sich dieRegisieure der völlig zweck-

- loson Arbeiterbewegung bei uns schuldig ge¬
macht haben und wie sie mit ihren Machen,
schäften gerade das Gegenteil non dem er¬
reichen. was sie zu erreichen hofften . Der
Streik muß rasch zu dem bevorstehenden
Ende kommen, schon, um die lächerlichen Hoff¬
nungen der Bolschewisten und ihrer Freunde
zu vernichten Herrn Trotzki aber muß gezeigr
werden , daß die Langmut unserer Unter¬
händler nlcht gerade von biblischer Ewigkeits --
dauer ist U'n bolschewistische Vorträge über
Machtphilosophie und Wcltrevolution anzu-
hören , brauchen sich die Vertreter der in tau¬
send Schlachten siegreich bewährten Mittel
machte schließlich nicht wochenlang nach Brest
Litowsk zu setzen.

Lin freier Staat!
Brest -Litoivsk, 3 Febr . (WB ) Rach der

großen Rede des Vertreters der Ukraine ge¬
gen die Politik der Lenin -Trotzkijschen Re
gieruna und deren verderblichen Einfluß auf
die Verhältnisse in der Ukraine gab der Vor¬
sitzende der österreichisch-ungarischen Delega¬
tion Grak Czernin folgende Erklärung im
Rainen der Delcgatto, ' ab'

,.Im Namen der Delegation der vier
verbündeten Mächte beehre ich mich,, zu der
abgegebenen Erklärung der ukrainischen De¬
legation folgendes auszuführcn :Wie bekannt,
hat der Vorsitzende der ukrainischen Dele¬
tion Staatsminister Hvlubowptsch in der Ple¬
narsitzung vom 10. Januar 1918 erklärt die
ukrainische Volksrepublik nehme .fußend au.
dem zmttien Universal ter ukrainischen Zen
tralrada vom 7./2C November 1917, ihre in¬
ternationale Existenz wieder auf „und trete ''
in vollem Umfang '.- der ihr auf diesem Ge¬
hlere zukcm inenden Rechte in interilationale
Beziehungen crn. M,t Rückstchi hierauf halte
cs die Regierung der nkrainifchen Volksrepu¬
blik für ihr Recht, „auf den jetzigen Frie-
densverhandlungen eine felbständigeStellung
einzunel men. ' Hrerauf habe ich in der Ple¬
narsitzung vom 12. Januar 1918 namens der
vier verbündeten Mächte folgende Erklärung
abgegeben . „Wir erkennen die ukrainische De-
legation als sclbstänoige Delegation und als
bevollmächtigte Vertreter der selbständigen
ukrainischen Voliscepubiik an . Im Hinblick
auf die veränderte Stellung , welche der V
sitzende der rusMnn Delegation in der Ple
narsitzung vom 30. Januar 1918 in dieser
Frage eingenommen hat , wonach nur solche
Abkommen mit der Ukraine anerkannt und
aktiviert werden könnten, welche durch die
Regierung der förderaiiven Republik Ruß¬
land formell bestätigt seien, geben die De¬
legationen der vier verbündeten Mächte ang»
ichts des eben daraelegeten Standpunktes der
Delegation des Kiewer Nolksminifterrates
'olgende Eiklärung ab:

„Wir haben keinen Anlaß , die in der Ple¬
narsitzung vom 12. Januar 1918 erfolgte
Anerkennung der ukarnifchen Delegation als
einer selbständigen Delegation und als einer
bevollmächtigten Vertretung der ukrainischen
Volksrepublik zurückzunehmen oder einzu.
chänken. Wir sehen uns vielmehr wieder
veranlaßt , die ukrainische Republik schon
jetzt als unabhängigen freien und fou.

veränen Staat anzuerkennen , der in der Lage
ist, selbständige internationale Abmachungen
zu treffen ."

morgen t» männliche und 4 weibliche Perso¬
nen vorläufig festgcnommen. Unter den

vorläufig Festgenommenen befinden sich der
Schriftsteller Kurt Eisner , Frau Sara Sonja
Lerch geborene Rabinowitz eine frühere rus¬
sische Staatsangehörige.

München . 2. Febr . (WB .) In der Kammer
der Abgeordneten hat heute Abgeordneter
Schmidt-München (Eoz.) mitgeteilt , die io-
zialdemvratifchk Parteileitung werde darauf
hinwirken , daß am Montag die Arbeit in den
Betrieben wieder, ausgenommen werde Auf
die Bemerkung der Abgg Pickelmann (Soz .f
und Lömenick (Lib .)> daß im Münchener
Polizeibericht über die Verhaftung von Mün¬
chener Strelkführern auch auf die jüdische
Abstammung einzelner Verhafteter hingewje.
>en worden sei, erklärte Minister des Innern
v. Brsttrcich , daß diese Veröffentlichung von
Personalien erfolgt sei, damit die Allgemein,
beit erfahre , woher jene Personen gekommen
seien Nicht Einheimische, sondern Fremde
hätten den Streik in München geschürt. Eine
antiscmitische Absicht habe nicht in der Ver
öffentlichung der Polizei gelegen.

Ausstand in Triest.
Triest 2. Febr . (WB .) Meldung des

Wiener k v ^ Korrespondenz-Bureaus . Die
Werftarbeiier sowie die Arbeiter der großen
Fabriken sind in den Ausstand getreten . Spä-
rer fchlosten sich auch andere Arbeiterkatego-
rien darunter die Sitzer an Eine Arbeiter,
abordnuna übermittelte dem Statthalrer die
Wünsche der Arbeiterschaft , nämlich bezüg¬
lich des Friedens und der Verpflegung . Auk
Grund der Antwort des Statthalters , der
insbesondere auf die Erklärung des Grafen
Czernin binwies , beschloß eine Vertrauens-
männcrversammlung die Wiederaufnahme
der Arbeit , die heute erfolgt . Die Bewegung
verlief in vollständiger Ruhe ohne Zwischen¬
fall

Dir aeftriam Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 2. Febr (WB .>

Amriich.
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister.
, Ludcndorff.

(WB .!'

Wieder in Berlin.
Brest-Liitowsk, 3 Febr . (WB .) Staats¬

sekretär v Kübimann und Minister des Aeu-
ßern Graf Czernini begaben sich heute nach¬
mittag mit Begleitung zu einem kurzen
Aufenthalt noch Berlin.

Die Streikbewegung.
Bor dem Ende.

Breslau . 2. Febr . (WB .) Rachden: in
verschiedenen Werken Breslaus am 1. Febr.
eine tki»weise Arbeitseinstellung erfolgt war,
ist bereits am 2. Februar fast vollständig die
Arbeit wieder ausgenommen worden.

Köln . 2. Febr . (WB .) Wie die „Kölnische
Zeitung " meldet, ist in den hiesigen Werken
von sämtlichen Arbeitern die Arbeit wieder
ausgenommen worden , sodaß die Ausstands
bcwegung als beendet gelten kann.

Bremen . 2. Febr . (WB .) Wie die „Weser-
zeitung " er fährt , hat heute Nachmittag eine

Versammlung der Streikenden beschlosien,
die Arbeit am Montag wieder aufzunehmen.

München. 2 Febr . (WB .) Der Polizeibe¬
richt teilt mit : In den gestrigen Streikver-
sammlungcn ließen sich bedauerlicherweise
mehrere Personen zu Handlungen hrnreißev,
die gegen das Strafgesetzbuch verstoßen. In-
foigedesien wurden gestern Abend und heute

Großes Hauptquartier . 3. Febr
Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der flandrischen Front kam es am
Nachmittag zwischen dem Houthoulster
Walde und der Lus zu lebhaften Artillerie-
kämpfcn Auch in der Gegend von Lens,
beiderseits der Srarpe und westlich von Cam
brai lebte die Feuertätigkeit zeitweilig auf.
Bei Monchy wirrde ein starker Erkundung -.
Vorstoß der Engländer abgewiejen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und
Herzog Albrecht.

Am Oise—Aisne -Kanal ließen die Fran¬
zosen bei einem gescheiterten Unternehmen
Gefangene in unserer Hand . Längs der Ail-
lettc , im Abschnitt von Reims , auf den Maas-
Hüben und am Hartmansweilerkopf vielfach
Artillerietätigkeit . Unsere Infanterie brachte
von Erkundungen auf dem Ostufer der Maas
und nördlich von Badonvillers einige Fran
zofen zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Lebhafter Feuerkamps auf der Hochfläche

von Asiago.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues . . . -

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.
*

Berlin . 3. Febr ., abends . (WB . Amtlich?
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Lustangriss auf Paris.
Paris , 3. Febr . (WB .) Meldung der

Agcnce Havas . Bei den Luftangriffen am
30. und 31. Januar wurden in Paris 33 Per¬
sonen getötet , darunter elf Frauen und zwei
Kinder , und in der Bannmeile 16 Personen,
darunter drei Frauen und drei Kinder . Ver¬
letzt wurden in Paris 134 Personen , darun¬
ter 50 Frauen und zehn Kinder , und in der
Bannmeile 72 Personen , darunter 38 Frauen
und sieben Kinder.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin . 3. Febr . (WB . Amtlich.) Unter¬
seebootserfolge auf dem nördlichen Kriegs-
schauplatze:

18 000 Bruttoregistertonnen.
Die Schliffe waren fast sämtlich tief geladen
und wurden zum größten Teil im Aerinel-
Kanal vernichtet U a. wurde hier cin großer
Frachtdampfer in gewandtem Angriff aus
einem Eeleitzuge herausgefchosien. Nament¬
lich festgestellt konnte der englische Dampfer
„Huasgrove " (3063 To.) werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

London . 2. Febr . (WB ) Amtlich. Der be¬
waffnete englische Truppentransportdampfer
'„Louvain " wurde im östlichen Mittelmeer am
21. Januar torpediert . Das Schiff sank. Sie-
ben Offiziere und 217 Mann sind ertrunken.

Russische Geheimdokumente.
Stockholm. 1 Febr . (WB .) Nyhetsbyran

erfährt aus Helfingfors : Die Petersburger
..Isvestija " vom 20 Januar veröffentlicht
wiederum vier Geheimdokumente. Eines da-
von ist ein Telcgranini des früheren rusiifchen
Gesandten in Stockholm,. Eulkjewitsch. In
diesem Telegramm wird ein Plan entwickelt,
wie man die schwedische Presie und dre 'schwe-
dische Arbeiterorganisationen kaufen könne
Der amerikanische und der englische Gesandte
verhielten sich gegenüber dem Versuch, die
Presse unmittelbar zu beeinflussen, abwei¬
send. Der französische Gesandte jedoch schlug
vor . die Propaganda soll nrcht durch Stock¬
holms Telegrambnran betrieben werden, son¬
dern durch Ernwirkung auf die Arbeiterorga¬
nisationen , die ihrerseits aber die Presse be¬
arbeiten würde . Eulkjewitsch schlug vor, daß
der französische Gesandte zu diesem Zweck
100 000 Kronen erhalten solle. Auch der
italienische Gesandte in Stockholm billigte
den ganzen Plan.

Zu dieser aufsehenerregenden Nachricht
veröffentlicht der französische Gesandte ein;
Erklärung . Indem er den Sachverhalt halb
zugibt teilt er mit , er habe in einem Bericht
an seine Reglerung seine Verwunderung da¬
rüber ausgesprochen, daß die Alliierten nie¬
mals daran gedacht hätten , zur Unterstützung
ihrer Sache in der -.tzfentlichen Meinung in
Schweden die Methoden des feindlichen Pro.
pagandadicnstes ouzuwenden . der mit so be-
merkenswertem Erfolge gearbeitet habe.

„Stockholms Dagbladet " bemerkt, die
Aeußerung ' des französischen Gesandten sei
merkwürdig genug . „Svenska Dagbladet

hebt besonders hervor , daß Stockholms Tele-
grammbyran schon bisher wegen seiner oe
merkenswerten eifrigen Propaganda für die
Entente allgemein bekannt gewesen sei.

Berlin . 3. Febr . (WB .) Unter den neuer¬
lich veröffentlichten russischen Eehenndoku-
menten jst .von besonderem Interesse ein von
1904 an den früheren Zaren von Rußland
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gerichtete Aufzeichnung des damaligen Mini
sters der auswärtigen Angelegenheiten Gra¬
fen Lamsdorsf , in der dieser der deutsche/,
Negierung da-.- Bestreben unterstellt , die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Ruß
land und Frankreich zu stören und sich aus
diesem Grunde sehr reserviert zu einer dama
lig in Frage stehenden engeren Annäherung
zwischen Deutschland und Rußland äußert
Auf diese Aufzeichnung hat der frühere Z
folgende Resolution gesetzt:

„29. Oktober 1904. Nicht völlig einver¬
standen mit Ihnen . Sie sehen aus meiner
Antwort auf das Telegramm des Deutschen
Kaisers , daß ich gegenwärtig für eine der¬
artige Verständigung mit Deutschland und
Franreich kräftig wirke. Dies wird Europa
von der maßlosen Frechheit Englands be¬
freien und in Zukunft höchst nützlich sein.

Dir Zustände in«Wand.
Amsterdam, 2. Febr . Nach einem hiesigen

Blatte erfahren die „Times " aus Petersburg:
Die Bolschewiki haben beschlosicn, die Frei¬
gabe der auf englischen und anderen aus¬
ländischen Banken deponierten rusiischen Gel¬
der dadurch zu erzwingen , daß sie den eng¬
lischen und anderen fremden Botschaftern in
Skandinavien nicht zugestehen, ihre bei den
rusiischen Banken deponierten Gelder abzu¬
heben.

Die rusiischen Behörden organisieren jetzt
eine Abteilung von 5000 Mann unter Füh¬
rung von 500 Instruktoren , die binnen kurzem
alle Läden , Vorrats und Eifenbahnschuppen
und Privatspeicher nach Lebensmittelvorräten
absuchen sollen. Die Spekulanten , Hamsterer
und Wucherer und deren Mitschuldige werden
mit schweren Strafen bedroht.

Die Lebensmittelrationen für kranke und
verwundete Soldaten sind sehr klein gewor- j
d»n Die Rote Garde beschlagnahmt selbst -
in Krankenhäusern und auf der Straße Le¬
bensmittel

London, 2. Febr (WB .) Die „Times ''
erfährt aus -Petersburg vom 31. Januar , daß j
sieben bewaffnete Leute am hellen Tage einen !
Postwagen überfielen und mit 65 000 Rubel >
ungehindert eu,kamen, obwohl der Vorfall
sich vor vielen Leuten abspielte.

Die Herstellung einer direkten telegraphi¬
schen Verbindung zwischen Moskau und

Berlin ist angeordnet worden.
Die rusiischen Anarchisten haben sich des

Hauses des Millionärs Baron Eripenberg,
der zur Zeit in Japan weilt , bemächtigt, um
es als Wachhaus zu benutzen.

Kiew, 1 Febr (WB .) Meldung der Pe¬
tersburger Tclegraphen -Agentur . Die ukrai¬
nischen Regimenter Schewtschenko und Bog.
dan Georpiewski haben sich mit der gesam¬
ten Artillerreausrüstung den Sowjets -Trup.
pen ange' chlossen Das Arsenal ist genom¬
men. Die übrigen Regimenter der Garnison
weigern sich, gegen die Sowjets zu kämpfen.

betreffs die Einmischung russischer Truppen in
den Bürgerkampf im Innern Finlands fol¬
gendes mitgeteilt:

„Tie russische Regierung erachtet zusammen
mit Ihnen die gewaltsame Einmischung rus¬
sischer Truppenteile in die inneren Ange
legenherten Finlands für unzuläsiig, ebenso
soviel wir wlsien, auch vom Gesichtspunkt de-
revolutionäien finländischen Prolerariats,
oben lene Nachrichten, die wir von diesen
Teilen und ihren Mannschaftsbeständen ha¬
ben. daß die gegenrevolutionären chauvi¬
nistischen Elemente der finländischen Bevölke¬
rung rusiische Soldaten angreifcn , auf Eisen
bahnzüge schießen und anderes mehr, rufen
wirkliche Selbstverteidigungsmaßnahmen her-
vor . Zusammen mit Ihnen halten wir für
unbedingt notwendig , in kürzester Frist Fin.
land ooi? rusiischen Truppen zu reinigen ."

Stockholm, 2. Febr . (WB ) Wie „Dagens
Nyheter " aus Helsingfors erfahren , haben die
rusiischen Matrosen beschlossen, an der Auf-
ruhrbewegung der Roten Gardisten teilzu¬
nehmen.

Der Landtagsobgeordnete Miikola wurde
heule von Sozialisten erschossen. der Land
tagsubgcordnete Stahlberg ins Gefängnis q-
werfen

Stockholm. 2 Febr . (WB .) Svenska Te-
legrammbyrau Dem hiesigen finifchen Ge¬
sandten meldet ein Telegramm aus Helsino-
fors , daß starke Abteilungen der rusiischen
Roten Gardisten und Soldaten von Peters¬
burg nach Wiborg gekomtnen find, uni die Re¬
volutionäre zu unterstützen

. Stockholm. 2 Fobr Meldung des Svenska
Telegram -Brnan . Das Kanonenboot „Svcnsk-
ia?,d". ein großer Eisbrecher und die Dampfer
„Heimdal " und „Nineto." sind unter dem Be
kehl des Korvettenkapitäns Akerhjelm nach
Finlai ' d abgegangcn , um Schweden. Dänen
und Norweger nach Schweden abzuführeu.

Agence Havas Die Arbeiten der Konferen,
der Alliierten sind Samstag nachmittag be¬
endet worden . Die rm Laufe der Sitzungen
gefaßten Befchlüsie ergaben eine vollständig »,
lleberejnstimmung der Ansichten der alliier¬
ten Mächte und sind dazu angetan , auf die
Führung des letzten Krlegsabfchnittes großen
Einfluß auszuüben . Eine amtliche Kunge-
bung darüber wird vermutlich Samstag
Abend in Ron», Paris und London erfolgen.
Lloyd George, Orlando und Sonnino verab
fchiedeten sich in Versailles von Clemencean
und kehrten nach ihren Hauptstädten zurück.
Nach den Ergebnissen der Konferenz am spä¬
te» Samstag nachnlittag befragt , erlärte Ele-
tiicnca« . „Alles , was iich jetzt sagen kann, ist,
daß die Ergebnisse sehr glücklfch sind. Die
Sitzung am Samstag war besonders befrie
digend und iich bin sicher, daß die hervor¬
ragenden Vertreter der Alliierten , mit denen
ich mich soeben während zweier Tage unter
halten habe, von Frankreich den Eindruck be
kommen haben , den ich ihnen zu übermittele
habe."

ländliche Gedichte (Iungm .Mcrsmann -SoestiA
Im weiteren erfreuten die Turner der Kom. ^
panie durch sckineidigc Leistungen am Barre»

! u. s. w Schone Musik brachten die Jung »,
derl Wörbelauer rnd Böhler (Karl ) üm Klavier

Finland.
-Berlin , 2. Febr (WB .) Einem Funkspruch

zufolge, hat die Petersburger Regierung den»
Präsidenten der Regierung der finnischen Re-
publik in Beaniwonung ferner  Mitteilung

England.
Rotterdam . 3 Febr . (WB .) „Manchester

Guardian " schreibt in einen, Leitartikel : „Die
organisierten Arbeiter haben sich überall

dahin geeinigt , den Krieg nur dann fortzu¬
setzen, wenn sie der lleberzeugung sind, daß es
sich um einen notwendigen Verteidigung
krieg handelt . Die Arbeiter der Alliierten
werden auf ihrem Kongreß am 20. Februar,
wenn dort Einstimmigkeit ersielt wird , die
Freiheit zur Abhaltung internationaler Kon¬
ferenzen verlangen . Der Erfolg dieser letz-
teren wird oavon abbängen . ob sich alle Par¬
teien dem einfachen allgemeinen anerkannten
Grundsatz, der überall die Z'istiimmung der
Arbeirer finden wird , anschließen werden.
Dies kann nur dann erreicht werden,

wenn von allen Seiten dazu aufgefordert
wird . Man wird von England ,nd Deutsch¬
land verlangen , einige besetzie Gebiete aufzu
geben, und von Frankreich , oaß es zustimmt,
daß feine großen Problem ; auf diese Meise
entschieden werden, die bisher nur von den
französischen Minderheits -Sozialisten akzep¬
tiert wurden . Jede Ration muß etwas von
ihrem Wunsche und ihrem Stolze preisgeben,
geben.

Stadtnachrichten jjJJJ
Das Verdienstkreuz für Krieg-

Hilfe wurde dem Tel-graphenbausührer,
T»l graphensekretär T h i e l e r von hier
verliehen.

„Soll Ahoi!"
Gin Roman vom Bodensei

39 ) von Zdnko von Kraft.
Eugen fuhr sich über die erhitzte Stirne.

Mit jedem Worte , das ihn der vollen Wahr¬
heit naher trieb , wurde er bänger und hilf-
loser.

„Deine Mutter kann nicht mir dir kommen,
Benno . Und darum — siehst du — darum
mußt du auch bei ihr bleiben . Dein Vater
will es so Und du — nichtwahr — du wirst
ihm gehorsam sein?"

„Will es so? Votti ?" Bennoo stand nor
dem Unfaßbaren „Nein , Onkel Morse ! Das
ist nicht wahr , daß das Vater will . Das kann
er nicht wollen Das . .

Nun kollerten die ersten dicken Tränen
schon sehr, ungestüm über die fieberroten
Wangen und verschlugen ihm die Stimme.
Eugen erhob sich. Fest legte er beide Hände
um die Schultern des Knaben und machte sein
gütigstes Gesicht.

„Dein Vater hot mich gebeten, dir alles
zu sagen Warum das so ist und nicht ander»
— las kannst du heute noch nicht verstehen.
Wenn du einmal erwachsen bist . . wer weiß,
vielleicht wirst du's auch dann nicht begreifen.
Sei gut . Benno : Dein Vater läßt dir sagen,
du sollst es hinnehmen und vorläufig ruhig
und brav bei der Mutter bleiben . Ihm zu
liebe Er bittet dich darum . Sem » ist ei
Mann , hat er gesagt Er wird tapfer sein. —
Nichtwahr . Benno : dem Vater zuliebe, wirst
du verständig bleiben ?"

Der arme kleine Bengel empfand seine
achteinhalb Jahre zum erstenmale in ihrer
ganzen ziellosen Hilflosigkeit. Er konnte sich
keine Rechenschaft geben über all das Fremde,

was um ihn vor ging . Er fühlte nur mi:
dem unglücklich tiefen Gefühl , das ein Erb¬
teil der Mutter war . wiei irgend ein ent¬
scheidendes Schicksal seine sorglos Kindheit
zerschneiden wollte, er empfandd als Sohn
seines Vaters die angestammte Pflicht , tapfer
zu bleiben und fleißig die Tränen zu ver
schlucken Feuerrot , die Augen voll zum lleber.
fließen , die Hände zu zuckenden Fäusten ge¬
ballt , stand er mitten im Zimmer . Er fühlre

j ein Würgen im Halse und die unbezähmbar»
Lust, sich auf die Erde zu werfen und nach
Herzenslust zu weinen.

„Was soll ich deinem Vater sagen, wenn
ich zu ihm hinüberkomme?" fragte Morse nach
einer Panse des Schweigens.

Keine Antwort . Nur der verwundete,
leidende Blick, erborgt aus Magdas Augen.

„Wirst du tapfer sein?"
Ein Nicken Krampfhaft aber fest. Die-

ses hämmernde Bubenherz mußte bitter
schmerzen, daß der kleine Kerl die Zähne so
fest übereinander beißen mußte. Aber er
hielt stand Und erst, als die Tür ging und
die Mutter mit stummer Frage den Kopf in»
Zimmer stete, verließ ihn die Kraft . Wortlos,
aufgelöst in Schmerz und Stolz , stürmte e,
an ihr vorbei und die Treppe empor zu sei¬
nem Zimmer . Mit Untem Schlag hallte die ,
Türe nach

Magda und Engen blieben allein . Lang-
sahen sie fick schweigend in die Augen . Bis
Morse den Hut nahm und sich zurTür wandte.

..Frau Magda . .•
Die junge Frau haschte nach seinem Arm.
„Wie nahm er es, Morse ?"
Eugen schöpfte tiefen Atem
„Cr ist Ihr Sohn . Frau Magda . Aber

Hermann ,st sein Later . Weiß Gott , was

* Da - Eiferne Krenz II. Kl. erhielt
Gefreiter Angust S chw e r d t von hier.

ms Auszeichnung. Herr Kaufmann Ochs
Martin  von hier wurde für reine Ver¬
dienste um die hiesige Iugendwehr vom
Krieqsministerium durch Verleihung der
Denkmünze in Eisen ausgezeiihnet.

ms Die 41. Iugendwehrkompanie hielt am
Samstag einen Familienabcnd im „Römer'
ab . Schon lange uor Beginn war der Saal
gefüllt , der kaum die Zahl der Gäste fassen
kannte. Herzlich begrüßte der Kommandant,
Herr Brandt,  die Erschienenen, insbesou
dere die Ehrengäste , unter denen man de»
Herrü Direktor und etliche der Herren Profes¬
soren vom Kgl Eiimnosium , den Vorstand des
Hamburger Turnvereins , die Herren vom
Ortsausschuß für Jugendpflege , sowie Offi¬
ziere vom bicsigen Bataillon bemerkte. Auch
Abordnungen terFrankfurter und Friedrichs¬
dorfei Ir gendwebre « waren mit ihren Füh¬
rern erschienen In einer kurzen Anspache
erinnerte Herr Brandt an die Größe der Zeit,
in der wir leben, und als er im weiteren in
seiner Rede darauf hrnwics , daß es jetzt
Ehrenpflicht eines jeden Deutschen sei, sich mit
seinem ganzen Selbst freudig und mit An¬
spa,»mg aller Kräne ,n den Dienst des Va¬
terlandes zu stellen, und sich hierauf der Vor-
Hang zu einem lebenden Bilde („Deutschland
in Waffen ") öffnete, da entfachte sich unter
den Anwesenden eine unbeschreibliche Begei¬
sterung . die in den wuchtigen Klängen de-
Kaiserliedes brausend aus übervollen Herzen
ernporkkang. Darnnf folgte eine bunte Reibe
sehr gelungener Darbietungen , die die Zu-
börer mit lautem Beifall aufnahmen . Be¬
sonders gefiel unter den ersten Programm-
nummern ■ ern lustiges Zwiegespräch „Riti
"leister Schnabel und sein Bur 'che Zabel ' .
(Iungm Scholz und Reuter)  und zwei vo
stärker wird m ihm. In Ihr Herz hat 's ihn
getroffen . Mit Hermanns Fausten hat ers
niedergekämpft ."

Eugen machte eine knappe Verbeugung . Er
hielt schon die Klinke in der Hand . Aber er
ging nicht. Cr horchte auf die Luft . Drüben
im Fenster stand Magda . Die Jugend stand
im Fenster . Rosenduft stieg aus dem Grabe
irgend eines Glückes. Eiil Schweigen läutete
wie mit hundert unverstandenen Glocken. Dlc
Ohnmackt aller Menschenwürde seufzte und
bäumte fick- auf . Und am Ende »taute doch
wiedei das lühllose Antlitz der Zeit , die alles
verrinnen macht.

„Gute Rächt, Frau Magda ."
„Gute Rächt, Herr Morse "
Xlnt ein Tvrqehen . . und o' » S -britte

. ein, grenzenlose Traurigkerl

zu Gehör Den Glanzpunkt des Abends mu»
man jedvck wohl in dem urdrolligcn , zeitge¬
mäßen Schwank „Die Hamsterjagd " erblicken
Sämtliche te,lnehmende Iungm sühretn ihre
Rollen erfolgreich durch: besondere Heiter,
keitsausbrüche erzielten der famose Onkel
Euschccn (Iungm Witthop , Justus ) uns der
ulkige Gcmeindediener (Iungm Kl. Schenk).
Im Namen der Kompanie dankte Iungm.
Mersmann -Soest dem allseits verehrten

Herrn Brandt für ferne unermüdliche Tätig,
keit als Kompanieführrr . Einige erheiternde
Verträge (Iungm Sckerfenberg ) schlossen den
offiziellen Teil der Feier . Nach noch kurzem
gemütlichen Beisammensein trennten sich die

Teilnehmer mit dem frohen Bervßursein
einen genußreichen Abend verlebt zu haben

* Der Hauptvorstand de- Baterl.
FrauenvereinS hat dem hiesigen Zw-ig.
veletn zweitau,end Mark als Beihilfe zur
Einrichtung seines Kindergartens  be.
willigt und bittet darauf hinzuweifen, daß
die Zweigoereine jährlich nur fünf Pig . vdn
jeder Mark ihrer Mitgliederbeiträge an den
Prooinztalverband und weitere fünf an den
Hauptoorstond abzuführen . haben, dagegen
alle übrigen Einnahmen für eig n« Zwecke
behalten und verwenden dürfen.

* Kurhaustheater . Das Schwanklust,
ipstl „IunggefeUtNdämmerung" von Toni
Impekoven und Karl Mathern wurde gestern
o»r ausverkauftem Hause erstaufgeführt.
Da« von Herrn Oberspielleiter Ernst Th ei.
l ing inszenierte Stück gefiel allgemein sehr
gut und erregte große Freude. Wir werden
nach der Wiederholung im Abonnement — !
nächsten Donnerstag — darauf eingehen

= Pfarrerwahl in derPaulskirche.
Aus Frankfurt a. M meldet man uns:
Die mit großer Spannung erwartete Wahl
des Nachfolgers von Pfarrer Julius Werner
fand gestern statt M -t großer Stimmen,
mehrheitwurde Divifionspfarrer Karl V et dt,
Inhaber des Eisernen Kreuzes I . Klafft
gewählt. Als Herausgeber der Frankfurter
Warte und Verein- geistlicher für Die Mission
hat er früher in Frankfurt gewirkt. Er
war auch s. Zt . al» Pfarrer Werner län¬
gere Zeit im Orient weilte, mit dessen pfarr.
amtlichen Vertretung betraut.

In Homburg  lernten wir den Ge.
wählten kürzlich durch seinen überaus sttm.
mungsoollen vaterländischen Vortrag im
Kurhause kennen.

± Polizeibericht . Verloren : Ein.
schretbebnef m»t M. 100.—; schwarzeD ld.
bö-se mit M 50.—; rote Gelobörse mit ea.
M. 30.—; gelbe Geldbö' se mit M. 4.50;
schwarze Brieftasche m-t MMtärpapie en
und M 18.— bis M. 20.—; braune Geld
börse mit Papieren . Zugelaufen : 1 grauer
Wolfshund.

Liest im Pensionat . «No Philipp,
ich had' jo gehört, Euer Lrste trat wieder
d'haam. Hotfe dann im P nflvnat was
Orndliches gelen »? — „Hannes, offe ge-
staune: mix gefällt'se n 't. ste baßt n t mehr
in unfern Kram. Un e Sprooch hotse sich
angewehnt ! So sägise zum Beispiel bet
j dem Dreck: „Der Allmächtige zertrümmere
die Emballage! Hoste schon emol so rbbes
gehiert ? — Ja was soll dann ließ haoße,
Phil pp? — E»Hann s, versiehst« da»n nit
tkott verbog d'e K st!" ^Höchst. Krbi.)

klangen zer

IS.
Sturm ? fing d<inDonnerlisd . Luftgeisterheere
Einstimmend —fahrt mit ihm durch Land und

Meere
Noch hält der Erde Bund fest meinen Geist,
Dock,. Lust ! zu wissen, daß dies Band zerreißt.

Dann heb mich auf , o Sturm ' mit deinen
Schwingen.

Dann , Freund ! laß mich dein Donnerlird
„ . . . mitfingen,
Mrtfliegen laß mich über Land und Flur
Wie du — ein Teil der schaffenden Natur.

(Julius Kerner .)
Der nächste Morgen brachte übles Wetter.

Ein fahriger , häßlicher Wind ängstigte dir
graugrünen Wellen , die voll gereizter Bos-
heit gegen dre ungastlichen Ufer rollten . Fahle
Wolken zottelten da und dort imNebelgrauen.
Unruhig flatterten die Wimpel der Schiffe
Die Glocken vom Münster , die sonst so filbe^

rig über Konstanz zerrannen,
brachen wie blecherne Schellen ohne Klöppel
und Kern Und von der Rheinbrücke bis hin¬
über an das österreichische Ufer lag der be¬
stürzte Bodensce voll einer unfrohen tiickisrHen
Luft

Als Eugen zum Hafen kam, fand er nur
eine Handvoll Mitreisender . Wer nicht
Dringendes zu tun hatte , den vermochte dieser
seltsam beklemmende Morgen nicht hinauszu-
tocken Umso größer war Mörses Erschrecken,
als er unter den Wenigen , die da wartend
standen, auch Frau Magda entdeckte, die ihm
schon von weiten , entgegeneilte . Sie hatte
einen Regenmantel umgeworfen und trug
alle Zeichen erschreckter Besorgnis in den
Mienen

„Ich warte schon mehr als zehn Minuten
auf Sie , Herr Morse", rief sie. „Wegen
Benno Cie können sich es wohl selber sagen
Es war eine gute Nacht, die wir hatten . Sie
kennen das Kind Er hat wahrhaftig das
Fieber "

Eugen erschrak nun ernstlich.
„Sie haben zum Arzt geschickt, Frau

Magda ?"
Sie schüttelte den Kopf.

„Nern . Ich kenne den Knaben . Der Arzt
hatte ihm nicht helfen können. Aber S1:
y' lssen wohl schon, weshalb ich komme. Sagen
-ie Hermann — sogen Sie 's ihm. Her,
Morse, daß er herüberkommt . Je eher, je
besser Nickt n?einelwillen . Sie verstehen
mich. Morie Mer der Knabe braucht ihn
Er muß mit ibm sprechen. Das wird ihn
schnell gesund machen Ich lasse ihn bitten.
Herr Morse — Sic richten es aus — aber
einzig des Kindes wegen. Das vergessen Sie
mir nicht?"
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Die neue» Fahrpreise de» Reise-
t.MÄ ote oorausstchtii u am 1 . April
,n Kraft treten werden, find oeran-

. nurch das am 8. April 1917 ergan.
*.aeRetchegesetz über die allgemeine Be-

..,na des Personen- und Güterverkehrs
mit der Durchführung dieses Ge-

- verbundene Erhöhung der Personen,
«.eise, die stch mit Rücksicht auf die

«Ubaftlichkeit des Eisenbahnbetriebs als
unabweisbare Notwendigkeit erwiesen

»,n unverbindlichen Besprechungen die
» « « ung der beteiligten Bundesregie,
. -n gefunden hat. Der zugunsten des

ru erbebende Zuschlag ist nach Wagen,
gestaffelt, er betrögt für die gänzlich

freie vierte Klasse 10 Prozent de»
,6 Dteifes, für tue übrigen Klassen, die
^er die Personenfahrkartensteuer mit
« durchschnittlichen Belastung von 9.V6

,a,ent in der ersten, 5.14 Prozent in der
uiten 2,75 Prozent in der dritten Klaffe
tragen haben. 12— IS Prozent de» Fahr,

tife» (12 Prozent in der dritten, 14 Pro
,t in der zweiten, IS Prozent in der
ten Klasse). Zugunsten der Staatselsen,
hnverwaltungen wird «in Zuschlag von
Prozent erhoben. Infoigedesftn erhöhen

, die ktlometrijchen Einheitssätze in der
rten Klafie von L aus 2,2 Pfg ., in der

itten Klasse von 3 auf 3.3 Pf ., in der
ititeit von 4,5 auf 4,95 Pf ., in der ersten
lasse von 7 auf 7.7 Pf . Dies« «rhötztan
ige erhöhen sich weiter um die Staffelsätze
i Reichsoerkehrssteuer , nämlich in der
nten Klaffe um 10 Prozent von 2.2 auf
t in der dritten Klaffe um 12 Prozent
n 8,3 auf 3.7, in der -wetten Klaffe um
Prozent von 4,95 auf 5,7, in der ersten

affe um 16 Prozent von 7,7 auf 9 Pf
Bei einer Gegenüberstellung der alten

,d der neuen Fahreise mutz aber auch die
eichfall» ab l . April 1918 in Ausstcht ge.
mmene Erhöhung der festen Schnellzug,
chläge in Rechnung gestellt swerden. Die
zenw. Schnellzugzuichläge werden bei Ent-
aungen über 350 Kilom . verdoppelt, be»
inen in 1. und 2. Kl 4 M . in 3 Klaffe
M gegen bisher 2 M bezw. 3 M. Für
»tfernungen von 151—350 Kilometer tritt
lhöhung um 60 Prozent ein, also in 1.
>d2. Kl . von 2 M aus 3 M, in 3 Kl.
m 1 M aus 1.50 M. Bei den Enifer.
Ingen bi» 150  Kilometersollen die Schnell,
gzuschläge. um zu verhindern, daß die Rei-
nben auch auf kurze Entfernungen zahl,
ich die schnellfahrenden Züge benutzen und
ese überfüllen, gleichfalls verdoppelt wer»
n, so daß die Zuschläge betragen : bis 75
«lometer 1 M und 50 Pi . gegen bisher
0 bezw. 25 Po., von 76 bis 150 Kilometer

M und 1 M gegen bisher 1 M bezw.
»Pfg.

(wegen der allgemeinen Geanchtsabstufung
mit je 10 Kilogramm) erhöht. In der ersten
Zone. 1 — 50 Kilometer, beträgt die Ge-
pächfracht». D p für 41 — 50 Kilogramm
70 Pfg . gegen bisher 50 Pfg : bezw- 40
Pfg , für 91 bis 100 Kilogramm 1,30 M.
gegen bisher 1 M. bzw 80 Pfg ; — in der
st<deuten Zone. 301 — 350 Kilometer, für
41 — 50 Kilogramm 4,40 M. gegen bisher
3 50 M ; für 91 — 100 Kilogramm 8.80
M. gegen bisher 7 SR.; — in der zwölst. n
Zone, 601 — 700 Kilometer, für 41 — 50
Kilogramm 8.80 M. gegen bisher 7 M. für
91 — 100 Kilogramm 17,50 M . gegen bis«
her 14 M.

Wiederaufnahme von Zügen
Di « jetzigen Einschränkungen im Personen-
ve'kehr sollten im allgemeinen nicht von
langer Dauer sein. Inzwischen hat sich die
Lage auch soweit geklärt, daß mit dem 5.
Februar wieder ein Teil der Züge aufge.
nommen wird E« sind dies die Züge, die
am am 22 . Januar außer Berkehr gesetzt
wurden.

4t- Für die Küche. Bereitung von
Kartoffelmehl. Da» jetzt so knapp gewordene
Kartoffelmehl kann sich jetzt jede Hausfrau
in kleinen Mengen selbst nach folgendem
Rezept bereiten : Man schält, wäscht und
zerkleinert roh« Kartoffeln, tut dann die
Maffe in «ine Schüffel. gibt kalte» Waffer
darauf, so daß da» Waffer übersteht und
läßt alle» zusammen 24 Stunden so stehen
Danach schüttet man die über dem Boden,
satz befindliche breiartige Menge ab und
löst mit einem Löffel da» am Boden an.
gesetzt« Kartoffelmehl ab. Dieses tut man

W..s vis zum FruU'Nherzen oo,gedrungen
'ft. das haftet. Die Frauen sind konservativ
Sie wirken auf da? Heranwachsende Geschlecht
und ziehen es in ihrem Geiste groß. Sre
sind mir gute Bürgen für den Bestand
meines Lebenswerkes.

Tischgespräche 24. ft ?bT. 1895.

eigenartige , rcn den anderen sehr unterschie¬
dene Raffe handelt. Die Eingeborenen des
Gebiets, wo dre Zwergelefanten erlegt wur¬
den, nennen sie „Schwinimclefanten" oder
„Wuffcrelefanteii". wahrscheinlich, weil sie 'ich
nur in sehr wasserreicher Gegend aushalten

nun kauf ein saubere» Papier , da» man
auf nn Kuchenblech legt und trocknet das
Kartoffelmehl bet gelindem Feuer auf dem
Herd ab. Die Menge des gewonnenen Kar
toffelmehle« richtet sich noch dem Mehlge
halt der Kartoffeln. Frühkartoffeln find un
geeignet hierzu.

n  Neues Theater. Frankfurt an»
Main Mittwoch. 6 Februar. Samstag, 9.
Februar, nachmittag» 3 30 Uhr. Sonntag,
10. Februar, vormittag» 11.30 Uhr. Der
Lügenpeter. Zweimalige » Gastspiel Walter
Janßen vom Kgl. Hof» und Nattonaltheater
München. Dienstag , 5. Februar. Abend»
7 30 Uhr.Annut . Mittwoch. 6 Febr. Abends
7.30 Uhr. Löflur der Schwärmer (Der
Wunsch). Donnerstag , 7. Febr. Abend» 7.30
Uhr. Manvragola . Freitag , 8.Fedr. Abends
7.30 Uhr. Liede. Samstag , 9 F-dr. Abends
7.30 Uhr. Sonntag , 10 Febr. Abends 7.30
Uhr. Meine F -au die Hofschauspielerin.
Sonntag , 10 Febr. Nachmittag» 3.30 Uhr.
Die b. ffer« Hälfte. .

Schließlich gehören zu den neuen Fahr,
nisin d.>» Retjeveikehr« die neuen Sätze
«s Gepäcktaitfs. Die wichtigste Aenderung
st, daß die Gewichtsstufrn von 25 K >lo.
>amm durch solche von 10 Kilogramm er.
itzt werden. Außerdem fällt die Rahzone
len 25 Kilometer fort, die Enifernungszonen
mfafln je 50 Kilometer bis 5li0 Kitomet r,
>Nn 100 Kilometer ; das Borstufengewicht
»n>5 Kilogramm wird auf 30 Kilogamm

Für die Frauen.
Bismark über Frauen und Ehe.

Die Uebeizeugung einer Frau ist nicht
so veränderlich, sie entsteht langsam, nicht
leicht, entstand sie ober einmal , so ist st.
weniger leicht zu erschüttern.

Au» einer A >spräche vom 30 . März 1894.
Ich liebe tie Frauen nicht, die sich in

Politik einmischen. Ihr Einfluß ist schwer , »
bekämpfen.

Tischgespräche 1888.

Vermischtes.
Allerhand Gauner . Kurz vor Abfahrt des

Perfonrnzuges nach Königsberg vom Bahn-
Hof Dirfchou betrat ein Mann , der eine gelbe
Armbinde trug , einen Wagen 4. Klaffe und
forderte , indem er ein gestempeltes Papier
flüchtig vorwies , die Reisenden auf , ihre
Legitimationspapiere vorzuweifen. Einem
jungen Mädchen, das keine Papiere hatte,
nahm er ein Paket Kleiderstoffe, einer Fran
einen Reisekorb und einem Manne einen
Handkoffer als „Kaution " fort . Die Beute
brachte er auf einen auf dem Bahnsteig
stehenden Handwagen , der von zwei Knaben
bereitgehalten wurde . Die eingeschüchterten
Reisenden blieben ruhig im Zuge, der dann
bald den Bahnhof verließ . Als man dahinter
kam. daß man es mit keinem Beamten , fon.
der » mit einem Schwindler zu tun hatte , war
dieser längst nerschwunden. — Ein falscher
Offizier sucht Berlrner Familien heim. Der
Schwindler der die Uniform eines Urtille-
relcutnanis trägt , sieht die Zeitungen auf
Todesanzeigen von Offizieren und Soldaten
nach und besucht dann die Angehörigen der
Gefallenen unter der Borspregelnng , daß diese
ibn beauftragt hätten , ihnen die letzten
Wünsche und Grüße zu überbringen . Gr
bringt im kaufe der Unterhaltung unauf¬
fällig das Gespräch auch auf die Lebensmit¬
tel und erbietet sich, solche aus Rußland zu
besorgen So erbeutete er Beträge bis zu 700
Mark . Der falsche Offizier ist ein fahnenfluch
tiger Gefreiter Martin Schnell aus Hamburg,
25 Jahre ,alt Er ist sehr gewandt , mittel¬
groß. schlank und bartlos , und hat an de,
rechte» Halkfeite eine .Narbe.

Nenrntdecktc Zwergekefanten . Eine bisher
ganz unbc kannte Elefantenart wurde , wie die
Times berichten, vor kurzem in Afrika festge-
'stellt Das Blatt ist der Meinung , daß es
sich hier um die bedeutsamste zoologische Ent
decknng seit vielen fahren handelt . Es find
Zwergelesanten , die in ausgewachsenem Zu¬
stande dem mittelgroßen gewöhnlichen afrika¬
nischen Elefanten höchstens bis zum Schul
teranfatz reichen. Zwei Exemplare dieser
Raffe , ^on deren Dorandcnbsein mfcn bi ' he-
keine Ahnung hatte , wurdet ' im Kongo ge¬
schossen und nach England gebracht. Das eine
Exemplar gebt in den Besitz des Naturhisto¬
rischen Museums ini South Kensington über,
über das andere wurde noch nichts bestimmt.
Aus der Untersuchung der Knochen und der
im Laufe vieler Jahre abgenutzten Stoßzähne
ergab sich, daß es sich bei beiden Elefanten
um vollkommen ausgewachsene Exemplare
handelt Bereits vor einigen Jahren tauch¬
ten Gerüchte über Zwergelefanten in Afrika
auf aber noch, nieinals war hierüber Näheres

bekannt geworden. Die Stoßzähne der
Zwergelefantcn find außerordentlich klein
und leikl' t . und auch sonst sprechen zahlreiche
Anzeichen dafür , daß es sich um eine ganz

Kurhaus.
Dienstag : Konzert der Kurkapelle von 4—5

Uhr. Im Kurhaustheater abends 7 Uhr: 18
Lorstellung im Abonnement A. „Eudrun"
Trauerspiel in 5 Akten.

Mittwoch: Konzert der Kurkapelle von
4 - 6 und 8—9 )L Uhr.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4- 6 )4 Uhr. Im Kurhauslheater abends

7 's Uhr: 18. Vorstellung im Abonnement B
„Junggrfellendämmerung". Schwanklustspie.
in 3 Akten

Freitag : Kvnzerte der Kurkapelle von 4-=-6
und 8 —Wk  Uhr . Abendkonzert— Solisten-
abend.

Samstag : Konzerte der Knrkapelle von
4—6 und 8—9X Uhr Im Kurhaustheater
abends 7v$ Uhr außer Abonnement: „Drei-
mädlerhaus" Smgspiel in 3 Akten.

Dienstag , den 5 Februar.
Nachmittags von 4 —5*/j TThr

Weltstadtbilder . Marsch Czibulka
Ung Lustspiel -Ouvertnre Keler -Bela
Romanze Kahn
Tirol in Lied und Tanz Fetras
Mädchenliobe . Walzer Rosey
Siegmnnds Liebeslied < Wagner
Der Rose Hochzeitszng Jessel

Abends 7.30 Uhr : Theater.

Hand aufs Herz!
Trägst und verwahrst du noch

Goldschmrrck?
Weiht du nicht, dah auch dir die

Pflicht
gebietet , ihn zur Goldankauf¬
stelle zu bringen , damit er dem

Lande nütze!

Statt Karten.

Irih Weber
Herti Weber ,

gev. Kl b
KriegSgetraut
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Das Konzentrierte Licht

Osram

I Bei Anzeigen im Wohnungsanzeiger kostet die Klein»
! zrtle oder deren Raum Mk. 1,—. Wohnungsanzeigen
I nicht unter4, Zimmeranzeigen nicht unter2 Zeilen.

OesqefOHte Lampen iSundöOWott

Gasgefüllt - bis 2000Watt

wollnungs-findigerInt Interesse der
Vermietung der
sofort in unserer

Auftraggeber liegt «», wenn b»i
Wohnung» die betreffende Anzeige
Geschäftsstelle abbestellt wirb.

Die Anzeigen im Wohnungs-Anzeiger erscheinen einvtertel Jahr
Eine

lang wöchentlich mindestens einmal.

$£«3-4MMMllWllS
im ersten Stock zu vermieten. Ober»
gaffe 5.  4728a

WM möl». äirnmer
• «ntl. mit voller Pension sofort zu
vermieten. Bäckerei tz. Nüll, Luisen-
»cchr 28. 4747

Ml. Mb. Simmer
» »erSfe»ernneten. Zu

»stelle u.
n in der Ge»

Schön möbl. Zimmer (8a
vermieten. Eltsabethenstr. 181 .St.
ans a m. Kücheu. Zubehör 1.
llUs. g . Jan . z. verm. Anrusehen
,1 u. 8. Ferdinandsplatz 14 p. 9aFerdinandsplatz

.HUI. 2 Ollt« I. WM
schöner Lage zu vermieten. Saal»

atze 94, !. 4970a
önmöbl . Zimmer. Schön möbl. Zimmer 4a

B vermieten. Schäfer, Louisenstr. 21

>..l-oM-3lmintnDoönnn81 .
PfUfc« ) zu vermieten. Zu erfragen in

»eschtzstestell. d. Bl. u. 4S4da.

HMMWikf r»
vermieten

^ Lutsenstr. 89 9. St

Rmtl zimermU . r- a”
^ Rind'sch, « tiftsstr. 11.

kKWWUZ ^ MI Mieten. Mntzbachftratze 8.

IS.  loiin-n. 6ö)lafjtmmer
mit groß. Garten mit od ohne Pension
^û verm̂ DietiM ^imerstr ^ k^ 21a

eventue
Skizbm» Wmn
ll mit Verpflegung. AuckAuch ein-__ _ Verpflegung.

fache Unterkunft für Durchreisende.
“llf ' ' ‘ "

18a
Elisabethenstrahe 45,

Mädchenherm.

2 wMMHllW
(Mansarde) mit Gas und Waffer»u
vermieten. Wallstraße 33.  1a

Mk MMltkWttW
2 Zimmer und Küche sowie Wohnung
im Hinterhaus an ruĥ e Leute zu ver.mieten. Wallstraße

2 WM M KM
4788a

Vorderhaus mit Gas und elettr. Licht
vermieten. Ludwigstr. 4, p. 4972a

-erte . Z -
iü
t3a

Große» möblirrtesZimmer
«Mlladethenstraße 47, 9. St.23immrriDoDnuno

mtt Ga» und Waffer zu v,rm. sowie
trockner Raum zum Einstellen von
Möbeln. Rind'sche Stistsgaffe 7 82a

lohnung
und Zubehör.
26a

2, Zimmer, Küche, ab-
geschloffenem Vorplatz
per sofort zu vermieten.

Louisenstratze 23.

w,„  2 3immenoaHnniiQ
mit Zubehör, vollständig neu hergerich
tet an ruhige Leute zu vermieten.
10a Luisenftraße 43.

2 - z zimmiibmng L -. » "
Luisenstraße 74.

öW« z Slmmenontmuno
mit allem Zubehör ab 1. Aprrl ver¬
mieten, auch früher. Untertor 5. (15a

z» Btrmicttn:
schöne3 Zimmerwohnung . Mansarde
Keller, Ga» u. «lktr. Licht, zum1. März
zu beziehen. Näheres 3Sa

Oberurfeler Pfad 14.

Gilt DlkWMIAWW.
elettr. Licht, Anteil an Obst, und G«.

jarten in Dornholzhausen ab 1.
April 1918 zu vermieten. Sla

Zwiebackfabrik Henry Pauly.

ziMM . ZLKL'ÄiSlll.4.
1. April zu verm. Kirdorferstr. 22,
Ecke der Brendelstrahe 13a

Milk WWW1̂ ,
oder später zu vermieten.

Karl Bender , Luisenstraße 6.
84a

PMt 181
5 Zimmern und Zub

st die Wohnung in
der 1. Etage mit

1. AprilZubehör zum
1918 zu vermieten. 91“
partes

iäh. bei
rre.

le.
19a

immerwohnung
t, Gas und Zuvl

mrt
Zubehör Kirdorfrr»

ftraße 3 Erdgeschoß zum1. April frei.
Näh, beiI . H. Hett Kirdorferstr. 34. 6a

Bad, elektr.

Eine
schöne WKWU

mit allem Zubehör sofort zu vermreten
Elisabeth«12a

rschastliche
»enstr. 2.

Verr, - ,- ,. —

SkWmmMMll
mit Berauda. Garten und allem Zub»»
iör zu verm. Langrafenstr . ~

Näh. Löwengaffe 5.
mrt2 Zimmer

Küche zu verm.
, 26 tzinterb.28aZu erfr. Kirdorfrr

8W i SimmtnootinuBQ
zu vermieten 8a

Höllsteinweg 18.

MMmi zu
vermleten

Kirdorferstraße 54 Hinterhaus. 14a

2
m vermieten. Näherer

Luisenstraße2« »I.

6d)öne AlissiA 22n
schaftl. 6 Zimmer-Wohnung mit

und Zubehör per 1. April z»
>n. Zu erfragen (29a
- ” aß, 12 patt.

Herrscha
Balkon
vermieten ^

Elisabethen

mit Zentralheizung, 9 Zimmer,
anda, Bad, etc. zu vermieten.

L. Lepper,
'ff« 7.

27a

Löwengasl

IWZmWU
mit Ga», Bad, Elekt. Licht und
behör zu vermieten.

Berthold . Ludwigstr. 4.

SrrDtnanDftra6e 42
schöne6 Zimmerwohnung mit allem
Zubehör sofort zu vermieten.

Auskunft erteilt Jean Koster,
33a Ferdinands-Anlage 21

Setten günstige Gelegenheit l
flliffn enth. 11 Zimmer und sonstig«
ZHUU Zubehör mcgsua* u.Familie

em » r«st51
wegzuo

verhältnishalber sofortf
thekenprei» zu vertaufen.Ktauten erhalten Auokunst durch 3-ld. « enkal 1694a



Kt. 29.
„launugfrute“ gab Homburg  d . Höh«

Am 3. Februar morgens 7 Uhr erlöste Gott nach langem
schweren und mit Geduld ertragenen Leiden meinen herzens¬
guten lieben Mann , unfern fürsorgenden Vater und Groß¬
vater . treuen Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Johann Heun
Lehrer

im fast vollendeten 69 . Lebensjahre von schwerer Krankheit.
Bad Homburg o . d. H ., den 4 . Febr . 1918

-Im Name« der liestrallerndea Hiliterblikbenea:
Kätchen Heun , geb . Menses

^ ? " ^ igung : Mittwoch , den 6 . Februar , nachmittag » 4 Uhr vom
Eterbehause Urselerstraße 11.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Nachruf.
Schwer trifft uns die Trauernachricht , daß uns am

3. ds . Mts . unser lieber Kollege

Herr Lehrer Johann Heun
durch den Tod hinweggenommen worden ist. Ueber 25 Jahre
hat der Entschlafene in der hiesigen Bürgerschule gearbeitet
und ihrem Gedeihen mit rastlosem Eifer und aufopfernder
Hingebung sein reiches Können und seine ganze Kraft ge.
widmet . Wir wissen , daß wir durch seinen Tod viel ver¬
loren haben und werden sein Andenken allezeit in Ehren
halten.

Bad Hamburg v. d. H ., den 4 . Februar 1918.

Das Lehrerkollegium

der beiden Bürgerschulen.

Todes - Anzeige.
Zivaiigslitkstki- triin- .

Verwandten , Freunden und . Bekannten die traurige
Mitteilung , daß es Gott gefallen hat , me nen innig ge
li . dten G tttn , unseren g - ten , treubeiorgten Va 'e,  Schwi
g ' rsohn , Schwager und Lnkel

Herrn Christian Düringer
im Alter von 45 Jahren nach lange » schm ren Leiden
zu sich zu rufen.

Bad Homburg , Niederlöckitadt , Darmfiadt , Mar.
molshein , Elsnik (Anhalt ), 2 . Feb uar 1918.

Um st lle Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth Düringer , geb . Klug und Kinder.
Schwiegersohn P . Koch z Zt tm Floe

Die Beerdigung findet statt : Dienstag , den 5. Februar,
nachmittags 3>/z Uhr vom Portale des evang . Friedhofes

462

Danksagung.
Für d 'e viel n Bew >se herzl cher Teilnahme bei

der Kronkh . it und dem Hin cheiden meiner lieben Soh¬
nes , Bruders , Schuagers u , d Onkels

Kaufe
gut erhalt . Möbel wie Betten.

Schränke , T . fche, Stühle.
Federdeckdetten , Matrazen,
Teppiche , Linoleumreste,
gau ê Einrichtungen , Nach,
löste , sow. Gegenstände jeder
Art gegen sofortige Kasse

Frau Karl Knapp,
An - u . Verkauf Luisemttaße <5.

junger

Jlnslnnfrr
Herrn Julius Rößner

Schriftsetzer

besonders für die trostreiche Grabrede des Herrn Plärr rs
Wenzel , sowie für zahlreichen Blumeisprnden sagen
wir hiermit u - s ren herzl chen Dank.

Bad Homburg , den 4 Februar 1918.

Die Hinterbliebenen:
i. d. 9t.:

Frau Katharina Rößner Ww.
und Kinder.

für sofort gesucht

Carl Deisel.

Ei« Mädchen

4 . Xtkruat

[m Dienstag 5. F bruar werden bei Hch. Heltmger
ausgegeben auf die gelben Rothe,uassche,ne Nr «

9525 vorm . 8 — 12 Uhr je 1 Zentner Braunkohlenbriketts und
1 — 5 Uhr auf Nr . 9526 — 9650 je 1 Zentner kohlen.

Orlskohlenstelle.
rS

Vertreter gejucht.
frür Homburg v . d. H . u . Umgegend suchen wir gerh

strebsamen Hauptagenten gegen hohe Bezüge Angebote erbet
Generalagentur

der Kralldtllbllrger Feller-Verfichrrsogs-Gesrllschllft a.
Frankfurt a M . Bürgerstratze >1

Aufforderung.
Alle diejenigen , die Forderungen an

Herrn Simon Knaab
zu machen haben , wollen sich binnen 8 Tagen melden

bei Herrn W . Albin Kehl«
_ Mühlberg 35.

Spar - und Vorschußkasse
zu Homburg v . d . Höhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter  Haftpflicht
Audenstraße Ro . 8.

Reichsbank Giro . Konto , Giro « Konto Dresdner Bank
Poftscheckconto No . 588 Frankfurt a . M

Geschäftskreis nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige

Sparkaste « . Berkehr
mit V2 und 4- /, 'grr Verzinsung beginnend mit dem 1 . und 15
des Monats . Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck - und Ueberweifungs - Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust

im Falle der Auslosung
Wechsel -, Conto -Torrenl - und Darledens - Berkehr

gegen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren , u . sonstigen
Sicherstellungen Postfcheck . verkehr unter No . 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a . M An - uud verkauf von Werl-
papieren , Wechseln in fremder Währung , Coupons
und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einbruchsficheren Stahlpanzer Gewölbe . Erlebt-
guna aller sonstigen , n das Bankfach einfchlagenden
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen . Statuten und

Gescbäftsbsstimmungen sind kostenfrei bet uns erhältlich.

Mittwoch , 6 . ds Mts , nach¬
mittags 4 Uhr versteigere ich zu
Gonzenheim

1 Fruchtseldstbinder

gegen gleichbare Zahlung öffentlich
me stbietenv.

Sammelplatz an der Haltestelle
der etekt. Bahn in Gonzenheim

Bad Homburg v . d. H . 4 . Febr . 1918

E n gelb rechet,  Gerichtsvollziebex

LandgräQieb Hess, eooeess.

für Haus - und Zimmerarbeiten zum
15 . 2 . oder 1 . 8 . gesucht
Kaiser Friedr -Promenade 59

Landesbank
Homburg vor  der Hübe,

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

en

Eröffnung von Conto-Correnten ond
provisionsfreien Scheekrerhnnngen

Annahme von SpareinU
An- ond Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. teuer-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Unverheirateter höherer Staatsbe¬
amter sucht zum 1 . 4 . 1918

3 — 4 Zimmerwohnung
nebst Bad u . gubehör

in guter Lage . Gefällige Preiscm-
geböte erbeten unter U . 302 an die
G scbäftsst lle ds . Bl.

Hoffriseur Kesselschläger,

. . i

«eruulwottlich für die « chrtftl. ltu,-z : Anedrtch « a chm a n 11; f« den Anzeigenteil He.nnch S chu d t?

Homburg Louisenstr . 87 t
Zöpfe von Mk . 5 an.

Anfertigung und Ausbesserung slmtlicber Haararboitung.
Ausgekämmtes Haar wird In Zahlung genommen.
Haar -Beobachtung u. Behandlung bei Haarausfall,

_ Haarspalte u kahlen Stollon  _
Druck und Berta« Schudt's Vuchdruckeret« ad - ombû 0. d. H
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